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Die Klebe das Keben.
Roman von Dietrich von Gelchten.

1. Kapitel.
Es war ein warmer Junimiltag und die Sonnenstrah-

len schienen fast grell auf ein finster aussehendes Kontor ernes
Londoner Hofes. Wer soviel Mühe sie sich auch geben moch-
ten in das große viereckige Zimmer konnten sie nicht drin-
am. Die häßlich verstaubten Fensterscheiben wollten es nicht
zulässen und machten Front gegen das helle Tageslicht.

Und doch, so dunkel und unwirsch das Ganze sich aus-
nahni, es barg trotzdem Reichlhuni. Da waren mit Urkunden
bedeckte Tische, vielverheißende, umfangreiche Geldsä.ränke,
Bücherbretter mit Werken über britisches Recht und Gesetz,
große Stapel Rechnungen, Grrmdrisse der verschiedensten Gii-
ler und Besitzungen, und die ganze Luft duftete nach altem
Papier und Siegellack.

Die Feder in der Hand, sein scharfgeschnittenes, schlaues
Gesicht voll tiefer Gedanken, saß Arnold Ramson. der Eigen-
thümer und Bewohner dieses Zimmers , an dem viereckigen
Tisch, ein großes Pergament vor sich. Und er sah nichts, als
dieses Pergament . Selbst der Sonnenschein und der heitere
Sommertag ließen ihn gleichgültig. Er las und las mrt
demselben kühlen, berechnenden Ausdruck, bis ein kaltes, sa-
tirisches Lächeln um seine Mundwinkel zuckte.

„Der Graf von Caraven !" meldete da plötzlich ein Schrei-
her.

Halb bestürzt fuhr der Advokat auf.
„Ich bin bereit, ihn zu empfangen", entgegnete er. aber

ehe der Graf eintreten konnte, ließ er jenes Pergament , das
ihn so sehr gefesselt hatte, verschwinden.

„Komme ich zu früh ?" fiagte eine weiche, indolente
Stimme. ,

Arnold Ramson sah mit einem Lächeln auf den Sprecher.
„Nein, Herr Gxaf, ich erwartete Sie ."
„Ungefähr in derselben Art, wie eine Spinne aus die

Fliege wartet ", sagte der junge Edelmann . „Ich will Ihnen
nur sagen, daß ich eine völlig resignierte Fliege bin . Ich
weiß, daß böse Stunden kommen müssen, und bin gefaßt."

Ter Schreiber rückte einen Stuhl zurecht und verließ
das Zimmer auf einen Wink seines Gebieters.

Aber Graf Caraven setzte sich nicht. Mit lässiger Anmuth
lehnte er am Kamin.

„Man raucht sonst nicht im Bureau eines Advokaten",
sagte er, „ich muß aber dennoch um dieses Privilegium bit¬
ten; es spricht sich besser." . ^ . _

Arnold Ramson verbeugte sich schweigend, und Graf Ca-
raven zog eine Cigarre aus dem Etui und setzte sie langsam
in Brand.

„Ich glaube, ich würde eine famose Moral -Studie für
böse Buben abgeben", sagte er.

„Ein abschreckendes Beispiel, Herr Graf !" war die ernste
Entgegnung.

„Gleichviel! Ich bin auf das Schlimmste gefaßt ! Was ha¬
ben Sie mir zu sagen?" .

Arnold Ramson sah auf den Sprecher . Es war ein Ge¬
misch von Bewunderung , Mitleid und Verachtung in diesem
langen, lauernden Blick, und doch konnte es keine anmuthigere
Gestalt und Erscheinung geben, als die des jungen Grafen.

Sein Gesicht hätte edel genannt werden können, hätten
Selbstbefriedigungund Selbstsucht nicht ihre Linien darin ge¬
zogen. Er trug den wohlgeformten Kopf stolz und selbstbe¬
wußt, und das volle lockige Haar fiel in vollendeter Schön¬
heit auf die klare, weiße Sfirn . Das Gesicht war edel geschnit-
len. mit ansprechenden Zügen, dunkelblauen Augen und ge-
schwungenen Brauen , und die rothen Lippen verdeckte halb¬
wegs ein üppiger Schnurrbart . Seine Figur war groß und
schlank, mit einer leichten Grazie, die fast an Nonchalance
grenzte. Und jetzt, wie er dastand und seinen Richterspruch
erwartete, war Graf Caraven ein noch im Frühling seines
Lebens stehender, sehr hübscher junger Edelmann , in dem noch
viel von seiner natürlichen Kraft und Stärke schlummerte, die
er niemals geachtet hatte.

Da war kein Zittern , kein Zögern in sein ein Benehmen
zu bemerken; ja , selbst seine nachlässige Anmuth und Noncha¬
lance verließen ihn nicht, als er die Worte vernahm , die ihm
schrecklich sein mußten.
: - „Nun , Ramson", sagte er endlich mit trotziger Ungeduld,
„weshalb lassen Sie das Beil über meinem Haupte schweben,
um bildlich zu sprechen? Zögern Sie nicht, mir gleich das
Schlimmste zu sagen!"

ff , „Das Schlimmste, Herr Graf , ist äußerster, unabünder-
liclier Ruin , ein Konkurs, so vollständig und hoffnungslos.

daß ich keinen Ausweg sehe, um auch nur einen Heller aus
deni Schiffbruch zu retten ."

Ter iunge Gras hörte ihm ruhig zu; seine Lippen wur¬
den um einen Schatten bleicher, aber keine Miene meines hiw-
schon, blassen Gesichts verzog sich.

„Völliger Ruin !" wiederholte er. „Und sie können mir
nichts rathen ? Sie sehen keinen Ausweg, und wäre cs glcnq-
viel, welcher?" ^ Ä . .. .

„Jeder Ausweg ist Ihnen abgeschmtten, Herr Graf , war
die kurze Entgegnung . r .

„Und wissen Sie ganz genau , Ramson, ob mau noch ir¬
gend etwas existiert, worauf ich Geld leihen, oder was ich mit
Hypotheken belasten könnte?" „ „ .. .

„Gnädiger Herr , das einzige auf den Ravensmere schon
Gütern , das noch nicht verpfändet ist, sind Sie selbst!"

„Daraufhin wird mir allerdings schwerlich jemand bor-
gen !" 'agte Graf Caraven lachend. „Geben Sie mir von
den: Ganzen das Rc-sume, seine Einzelheiten, wenn ich Lnitcu

E *Arnold Ramsen, der Advokat und kalte, berechnende Ge-
schäslsniann, sab zu dem jungen Grafen auf ; vielleicht im-
polsterte ihm dessen vollkommene Ruhe ; dann blinzelte er nach
einer.'. Papier , das auf dem Tische lag.

„Es ist nicht angenehm, zu hören, Graf Caraven . aber da
Sie es durchaus wünschen, so beginnen wir . Mit ernund-
zwanzig Jahren erbten Sie die Grafenkrone und die Ravens-
mereschen Güter . Die Güter waren ohne alle Schulden und
Hypotheken. Die jährliche Rente betrug dreißigtausend
Pfund ; außerdem waren noch fünfzigtausend Pfund m den
Fonds , den Ersparnissen des verstorbenen Herrn Grafen. Ich
glaube, es stimmt so?"

„Durchaus !" war die kurze Antwort.
„Sie sind jetzt achtundzwanzig Jahre alt , Herr Graf , und

in sieben Jahren haben Sie dieses ganze große Vermögen ver-
wirthschaftel." . ^

„Bleiben Sie bei der Stange ! Ich wünsche keine Neben-
bemerkungen, sondern nackte Thatsachen!" sagte der Graf.

„Me nackten Thatsachen sind dieses fuhr der Advokat
fort. „Die fünfzigtausend Pfund gingen schon in dem ersten
Jahr für die Verluste beim Nennen auf."

„Aber mein Pferd gewann !" unterbrach Graf Caraveir
den Sprecher.

„Der Gewinn war Ihr Verderben, gnädiger Herr . Denn
von dein Tage an haben Sie Ihr Vermögen durch Borgen
heruntergewirthschaftet. Dann wurden Ihre Verluste am
Spieltisch und auf der Rennbahn so groß, daß Sie Hypothe¬
ken auf die Güter schreiben ließen : schließlich lieben Sie sich
Geld auf die Gemälde, auf das Silber , aus die Mobilien von
Ravensmere. Kurzum, Herr Graf , Ihre Situation ist eine
verzweifelte. Mit einem Wort : Sie sind bankerott ! Ihnen ist
nicht mehr zu helfen! Sie schulden sechzigtausend Pfund in
Hypothekenscheinen, Sie schulden vierzigtausend Pfund ge¬
borgtes Geld, — und Sie haben nichts, die Schuldenzu be¬
zahlen. Vor sechs Monaten kündigte ich Ihnen an. daß die
Wechsel fällig sind und eingelöst werden müssen. Sind sie in
6Wochen nicht bezahlt, so gehört Ihnen Ihr Besitzthum Raven-
mere-Castle nicht mehr, sondern es wird mit allem, was dazu
gehört, eingezogen."

„Und ich kann kein Geld mehr bekommen?"
„Nein, Graf Caraven ! Sie können nichts mehr Ihr eigen

nennen, als sich selbst!"
„Also, wenn ich nicht in sechs Wochen die sechzigtausend

Pfund bezahle, wird Ravensmere das Eigenthum meines
Gläubigers ?"

„Jawohl , Graf Caraven ."
„Dann wünsche ich ihm Glück! Denn ich habe nickt sechzig

Pfund , geschweige denn sechzigtausend! Bitte , keine Bemerk¬
ungen !" fuhr er fort , als er sah, daß der Advokat sprechen
wollte. „Ich bin ein rninirter Mann , wie Sie sagen, aber ich
verbitte mir das Kritisiren. Ich bekenne frei, daß ick ein
böser Verschwender war ; ich gestehe zu, daß ick anders leben
würde, könnte ick die Zeit zurückbringen. Ick habe mich an¬
führen lassen, weil ich dümmer war . als ein Narr . — aber es
ist jetzt vorüber, und ich bezahle für meine Tollheiten."

„Es ist ein bitterer Preis , Graf Caraven . Darf ich fragen,
was Sie zu thun gedenken?"

„Das dürfen Sie . Ich weiß keine Antwort . In sechs
Wochen besitze ich Ravensmere mit seinen Einkünften nicht
mehr, und außerdem habe ich vierzigtausend Pfund Schulden
und nicht vierzig Pfund , sie zu bezahlen. Es bleibt mir nur
noch eins."

Arnold Ramson blickte gespannt auf.
„Und das wäre ?" fragte er.
„Ich werde den Rest meines Vermögens zum Ankauf

eines Revolvers anlegen , zu welchem Zweck, errathen Sie

Es ist nur ein passendes Ende für eine Karriere, wie
die meine. Ich glaube wirklich, Ramson, rck ^ be mein Le¬
ben für hunderttausend Pfund genopen. Welche^ eniaston
wnrd es in den Zeitungen machen! Junge Leute meî - Al¬
ters werden die Artikel über ,Selbftmord emev verschwen¬
derischen Grafen ' lesen und denken, welch ern N«tr tdj ge¬
wesen sein muß . Das ist kein edles Ende für den letzten der
Caraven !" , rt __ .

„Durchaus nicht!" sagte Arnold Ramson.
„Gott weiß, ich hatte auch andere Absichten, als wimjn.

diq wurde. Damals nannten sie mich den hublcken. flotten
Grafen . Jetzt heiße ich der bankerotte Graf , t>er alles dlwch-
gebracht hat . Es gibt für mich nur noch den Revolver Bet-
reln kann ich nicht, arbeiten tann ich Nicht, ohne Geld und
Luxus leben aber kann ich auch nicht!"

Er sprach so ruhig , als entwickele er den Plan einer Reise.
Arnold Ramson musterte ihn bewundernd.

„Dieses blaue Blut !" dachte der Advokat . «Andere wür-
den sich wie ein Wurni krümmen und um Zeit und ä'attew
bitten ; er sieht dem Ruin entgegen, wie seme Ahnen dem Tode
auf dem Schlachtfelde."

Laut sagte er:
„Es ist ein trauriges Ende !"
„Ja , ein trauriges Ende für den letzten Caraven . Mein

armer Vater nannte mich Guido, nach einem Ahnherrn, der
seinem Könige das Leben rettete. Ich habe Nickt viel stehn-
lichkeit mit jenem Guido Caraven , der mit der eigenen Brust
deii mörderischen Speer für seinen Herrn ausstng. ^ ur m̂sty
ist eben der Revolver gut . Ich habe gelebt wie ein Fürst,
habe fürstlich bezahlt und fürstlich geschenkt, habe Gutes
geihan und Tausende vergeudet ; ich habe gespielt und gewet-
tet Ich habe das Geld zum Fenster hinausgeworfen, ^ ch
kann nicht in Armuth leben ; ich kann nicht sparen und reä).
nen. Ich mag nicht einmal nur daran denken. Wie ich gelebt
habe, muß ich sterben. Ich verdiene kein anderes Schicksal.

Arnold Ramson sah auf das ruhige, schöne Gesicht.
„So wollen Sie sich wirklich das Leben nehmen?" fragte

er.
. „Es ist das Einzige, was ich noch thun kann", erwiderte

der Graf . _ T.
Minutenlang schwieg der Advokat; dann plötzlich hob er

mit ganz eigenartigem Ausdruck an:
„Wollen Sie mir zuhören, Herr Graf , geduldig zuhoren?

Ich habe Ihnen etwas mitzutheilen !" . .
Der Graf legte seine Cigarre fort. Der Advokat war 10

ernst, so von der Sache erfüllt , daß er den schwächeren Willen
des anderen mit sich fortriß.

„Ich habe meine Lebenlang gearbeitet", begann Arnold
Ramson, „und gearbeitet , wie wenige, von morgens bis abends
und oft die lange stille Nacht hindurch. Ich ttiat es. weil ich
das Geld liebe, weil ich ehrgeizig bin, weil ich ein Ziel vor
Augen hatte. Sie wissen, Graf Caraveir. neben meiner
Praxis als Advokat war ich und bin ich Geldwechsler. Es ist
Ihnen nichts Neues , daß die Hypotheken von Ravensmere mir
gehören und, falls Sie nicht bezahlen können, das Vesitzchum
niein wird." - -

Des Grafen blasses, hübsches Gesicht wurde glühendroth.
Das lvar hart , das Haus seiner Ahnen in den plebejischen
Händen eines Geldwechslers zu wissen.

„Es giebt einen „tieferen Abgrund", wie Milton sagt,
und Ravensmere wird hineinstürzen, sagte er.

„ES wird mein !" fuhr Ramson fort. „Das Schloß, das
Gut . das Silber und die Gemälde , alles ist mein ! Hören Sie
wohl, Graf Caraven ? Sie ererbten eine Vermögen; ich er¬
warb mir eins !"

„Kein Wunder , wenn man hundert Prozent nimmt !"
„Gleichviel, wie ich cs zusammenbrachte. Ich besitze es.

Mein Vermögen übersteigt zweihunderttausend Pfund !"
„Gott helfe denen, die Sie dazu ausnutzten!"
„Ich habe es ehrlich verdient , Graf Caraven. Sie spiel-

ten. gnädiger Herr . Ich spekulierte. Ich habe zweihundert¬
tausend Pfund und — ich habe eine Tochter!"

Seine Stimme sank zu einem Flüstern herab, als schäme
er sich fast dieser Worte. Dann fuhr er fort:

„Ich habe Geld erworben , weil mein Verlangen danach
steht. Ick muß einen Titel , eine Stellung haben, weil ich
ehrgeizig bin. Wollte Gott , ich hätte einen Sohn . Ich habe
mein ganzes Leben in dem dumpfen Bureau zugebracht; nur
die Hoffnung hat es erhellt . O, hätte ick einen Sohn , der
meine Träume , meine Hoffnungen verwirklichte! Hätte ich
einen Erben, — Graf Caraven , ich unterhandelte nicht mehr
mit Ihnen , sondern machte ihn zum Herrn von Ravensmere!"

„Sehr verbunden !" warf der Graf ein.
(Fortsetzung folgt.)
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L . D . Jung, Kirchgasse 47 und
Ecke des Mauritiusplatzes.

Abtheilung I : Eisenwaaren.
Abtheilung II: Haus - u . Küchengeräthe.

Durch die Trennung der beiden Abtheilungen und"Verlegung der Eisen waaren - Abthellnng in den seither von mir vermietheten
Laden — Kirohgasse 47 — ist es mir möglich, in beiden Abtheilungen eine erheblich grössere Answahl zu bieten, und ganz
besonders die Hans - u « Küchengeräthe in meinem seitherigen Laden — Ecke des Manrltiusplatzes — in übersicht-
sichtlicher Weise auszustellen und ein bequemes Aassachen zu ermöglichen, sowie eine Anzahl seither nicht geführter Artikel,
wie z. B.

Küchenmöbel in jeder Preislage
auf Lager zu halten.

Ich bitte um geneigten Besuch meiner neu hergerichteten Geschäftslokalitäten, und werde nach wie vor bestrebt sein, meine geehrten
Kunden aufmerksam und zufriedenstellend zu bedienen.

1195
Xj«D«Jungfa Telephon 213.
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Wochenbeilage zum„Wiesbadener General-Anzeiger"
Ar. 17. Wiesbaden, den 15. Mai. XYI . Jahrgang.

Spargklüechtn.
«eit des Spargelstechens dauert in der RegÄ 7—8

sßfl*€n und geht mit Mitte Juni , spätestens mit , ôhannlL
, Ätbe Es ist ein großer Fehler , alle -Dpargel , welche nach

L ? nach aus einem Stocke hervortreiben abzustechen: manet
man zwei oder drei, wenn auch die schwach,ten. schießen

Kenn sonst läuft man Gefahr , daß die Pflanze eingeht.
Äc ersten„Pfeifen" dürfm übrigens nicht stehen «fassen wer-5? weil sonst, nachdem einige später gestochen find, aller
Keb in den geschossenenSpargel geht. Beun Stechen selbst

man acht haben, daß die Wurzelkrone nickt verletzt wird
Ä sonst dieselbe leicht anfault und zu Grunde gebt. Man
Äährt deshalb am besten folgendermaßen : Kuwst: schaM
E indem man die Pfeife zwlfäim Zeige- und Mittelfinger
"mmt, die oberste Erde weg. so zwar, dag man mrt den Fm-
^n senkrecht hinunterfährt und dre Erde nach vorn überholt.
£;g Stange wird dadurch nur nach vorn von Erde entblößt
Hickt freistehend) : dann holt man die Erde behüt,am so tief
Sau *! daß das Abstechen mit dem Messer leicht und sicher ge.
Een kann. Bei der großerr Auswahl der Sorten von
Svarqelmessern halten wir das , von Bruno Habalt m Dres-
den gefertigte für eines der geeignetsten. Dre Klmae rst ge
Zwerft und gewendet und am entgegengesetztenEnde befin-
det sich ein kleiner Spaten zum Aufgraben der Erde. Der
größte Vorth eil des Messers liegt eben in der geschwerrten und
aewendeten Schneide. Diese bietet größere Sicherheit . den
Zvaraelkopf und die Pfeifen nicht zu verletzen. wre es lttcht
Lei Gebrauch anderer Spargelmesser vorkommt, abaesehm
noch davon, daß man einen häßlich aus,ehenden Wuritschnrtt
erhält. Das Brechen des Spargels , wie es von mancher Seite
empfohlen wird, ist unpraktisch, da man dre Stange ,edes Mal
bis zur Wurzel von Erde bloßlegen und das Loch, um das Ab.
brechen zu erleichtern, sehr groß machen muß.

Das Ernten geschieht so früh als möglich, mn weißkopfige
Stangen zu erhalten , da nur diese Primawaare geben. Das
erscheinen der „Pfeifen " kündigt sich durch Leben und
Springen der Erde deutlich an. Es ist deßhasib gut . wenn die
Oberfläche der Beete im Frühling nach der Bestellung leichr
angeklopst wird. Diese Arbeit kann spater bei Regenwetter,
nachdem man die Pflanzung zuvor von Unkraut gereinigt und
geharkt hat, wiederholt werden. Ueberhaupt ist das Reinhal-
tm vom Unkraut auch während der Erntezeit unbedingt noth.
wendig und sehr vorsichtig auszuführen , damit nickt eyva zu
Lage tretende Köpfe abgehackt werden. Die Dauerhaftigkeit
— _ /Sri. „ . „ „fi » rttrfif nfToiweiner Spargelpflanzung ist nicht allein durch die Art der An«

id die weitere Pflege, sondern auch durch die Nutzungläge und oie wenerr vueue , iuuu.cl“ '±U'XI " .7TI
bedingt, welche sich in den durch das Entwickelungsgefetzder
Vegetation gebotenen Schranken häll . Beim Stechen des
Spargels hat man deßhalb die Zeit und die Kräfte der -stocke
wohl zu berücksichtigen. Später als Johannis darf unter fei¬
nen Umständen gestochen werden, da sich zu dieser Zeit die
neuen Stockknospen bilden und diese Neubildung , durch welche
die Ernte des nächsten Jahres vorbereitet wird , durch eine zu
weit ausgedehnte Nutzung beeinträchtigt werden muß.

Das Stechen des Spargels wird am besten Morgens und
Abends verrichtet: finden sich mehr Keime, als man augen¬
blicklich zu ernten beabsichtigt, so häufle man .,behufs Erhalt-
mg der Zartheit , die Erde über die hervorkeimenden Spar-
Schlangen . Verbraucht man gestochenen Spargel nicht an
demselben Tage, so lege man ihn an einen dunklen Ort m
Sand, welchen man bis zum Verbrauch des Spargels tag-
lich befeuchtet. Ohne diese Vorsicht des Eingrabens oder der
Lichtentziehung wird er hart und bitter . Ihn in Walser auf-
znbewahren. ist nicht zu empfehlen, weil er dann leicht einen
säuerlichen Geschmack cmnimmt . In leichten Korben Mit
frischer Graspackung läßt er sich, ohne Schaden zu leiden,
meilenweit verschicken. Th een.

Landlvirthschaft.
i4 -Für die Hopfendüngung  steht unter den stick¬
stoffhaltigen Kunstdüngern der Chilisalpetervw.• »j. , 11 hornnrPtm«̂ nyamgen reunnoungern uec BijuLiu;v« ti obenan, da er
rasch wirkt. Die Quantität des zu verabreichenden Düngers
richtet sich natürlich nach dem Tüngungszustand des Hopfen,
gartms. Ter Chilisalpeter wird im Frühiahr m em oder
noch besser in zwei Portionen ausgestreut , die, erste z..B. un
Aprll und die zweite im Mai oder eventuell rm Jum . >zm
Allgemeinen dürfte als höchste Gabe pro Stock 180 Gramm
Musehen sein, doch haben oft schon 50 bis JO Gramm per
Stock eine sehr günstige Wirkung erzeugt: em zu Viel schadet

-denn künstlichen Dünger ebenso wie beim Stallmist Beim
Anflug des Hopfens wirken bisweilen Gaben von 30 m* 4ü
Tramm Chilisalpeter noch sehr günstig, später darf derselbe
ledoch nicht mehr ausgestreut werden.
.. —CinsaatvonSeradellainRoggen.  Durch
die Seradella Untersaat kann nicht nur die Qualität , sondern
vrck die Quantität der Roggenernte leiden. Wenn die sera-
jella in Folge fruchtbaren Wetters stark wächst, so lange der
loggen noch nicht reif ist. so wird dadurch der Ertrag des Rog-
Ms vermindert. Die jungen Seradellapflanzen wachsen

Kosten des naturgemäßen Ausreifens der Roggenkörner,
«msbesitzer Dr Schulz-Lupitz ist auf Grund vieljäbnger Er-
ahnmg der Ansicht, daß auf diese Weise die Roggenerrtte um
j_Eentner Körner pro Morgen vermindert werden könne.
Aenn sich die Gründüngungs -Seradella gut entwickelt, dann
Mügt sie zur Erzeugung einer befriedigende Roggenernte.

- ^ Anwendung derWalze  nach der Saat Das
lrickiten des Saatfeldes , das Zerkleinee etwaiger Kloße, die

. 11.. i »t »S 1 Tnf rönfi »rrt finfiPTt nPrPtlv
Burii
BeseiZeitigung von Unebenheiten und Unkräutern haben becettS
or der Einsaatoer Einsaat stattzufinden. Die Anwendung der Walze

M der Saat hat in der Hauptsache nur den Zweck, den im
£°&en befind lickm Samen fest anzudrücken und ihn in einige

CI VCUIU IJIU m uci , i vv » , - ,
befindlichen Samen fest anzudrücken und ihn m einige

' Erühcung mit der Erde zu bringen . Dadurch wird zweifel-
:0s ein? hf*r im Boden vorhandenen Winter-—viuiiy Ulli uct vitut au . . . . . . . .
;vs  eine bessere Leitung der im Boden vorhandenen Winter-
Mtigkeit nach dem Samm bewirkt, was inr Interesse einer
^mäßigen Keimung höchst nothwendig ist. Andererseits
l  aber nicht zu verkennen, daß ein fest gewalzter Acker seine
.̂ «vohnende Feuchtigkeit viel leichter an die Lust abgiebt

deßhalb auSgetrocknet. als ein solcher, auf welchem die
"°erste Bodmschicht gleichsam eine dünne, leichte Decke bildet,

durch die die Wasserabgabe des Bodens an die atmosphärische
Luft verhütet wird. Dies kann man ohne große Mühe in der
Art erreichen, daß man den festgewalzten Acker nochmals mit
einer ganz leichten, einspännigen Egge überfahrt , wie solche
allgemein zur Unterbringung von Kleesamen benutzt wird.
Wofern dieselbe den Boden nicht tiefer wie ein bis zwei Cent,,
meter lockert, wird dadurch die Wasserleitung zum Samenkorn
nicht unterbrochen und andererseits doch der Boden vor star-
ker Austrocknung geschützt.

Weinbau und Kellerwirthschaft.
— Gegen den ächtenMehlthau.  Als alter er-

fahrener Winzer möchte ich hier ein wohl geprüftes und abso-
lut helfendes Mittel zur Bekänipfung des Oidlums auch wenn
dasselbe schon weit vorgeschritten ist, allen Wembergbesitzern
und Weinbautreibenden bestens empfehlen. Zu promren
braucht es Niemand , denn die Probe ist geinacht und überreich-
lich hat sie sich gelohnt, darum gleich ans Werk! Alle, welche es
sofort anwendeii, werden mir später dankbar sein. Das BNt.
tel ist folgendes : Man verschaffe sich frisch gebrannten Kalk
und dämpfe ihn, was auf zweierlei Art geschehen kann. Ent¬
weder wähle man einen feuchten Qrt , wo derselbe unterge¬
bracht wird, und gieße ein wenig Wasser darüber , oder derselbe
kann auch auf trockenem Boden gedämpft werden, man niuß
aber etwas mehr Wasser darüber gießen.denn le winnger der
Kalk in der Luft verfliegt, desto besser wirkt er. Allniahlich
wird der Kalk zu feinem Staub . Diesen Staub kann man
mit einem Blasebalg oder auch mit der Hand in die Wem-
stöcke bringen, aber man muß bedacht sein, daß alle Trauben
bestäubt werden. Derselbe muß bei feuchter, nickt trockener
Witterung , hauptsächlich Morgens , wenn die Stöcke vom
Thau befeuchtet sind, verbraucht werden. Dieses Mittel Hilst
sofort und nach zwei bis drei Tagen wird der Stock rein von
Pilz sein und ein gesundes Aussehen erhalten : zu schwefeln
braucht Memand mehr. Meine Methode hat den Vortheil.
daß der Kalkstaub gar keinen Einfluß auf den Weingeschmack
hat, was bei Schwefel doch der Fall sein soll.

Rhein. Weinztg.
— Zur Behandlung der Fässer.  Wenn die

Winzer ihren leeren Fässern eine größere Sorgfalt zuwendeir
wollten, als dies gewöhnlich geschieht, so würden sie sich nicht
so häufig genöthigt sehen, dieselben zu desmstziren. wie dies
jetzt der Fall ist. Um sie in gutem Zustande zu erhalten,
inüsien die Fässer, nachdem der Wein daraus entfernt worden,
sorgfältig gereinigt und ausgespült u . darauf so stark arisge-
schwefelt werden, daß sich die Luft , die sie enthalten , vollstän-
dig mit den Dünsten sättigt . Im Süden von Frankreich wer-
den Fässer, in denen sich vollkommen guter Wein befunden
hatte, meist nicht ausgespült . Man läßt sie austrovfen und
führt dann durch die Öeffnung einen hohlen Ziegel ein, der an
beiden Enden mit Erde bedeckt und mit Schwefel angefürlt ist,
welcher angezündet wird. Darauf wird die Tonne verschlos¬
sen und das Innere sättigt sich mit schwefligen Dämpfen.
Wenn dieses Veriahren alle drei Monate zur Anwendung
kommt, so kann man sicher sein, daß die Fäs'er in gutem Zu¬
stande verbleiben. Andere wiederum verbrenneir den Schwe¬
fel in der Form von Dochten. Dabei zeigt es sich manchmal,
daß der Docht durchaus nicht brennen will . Ist das Faß ge¬
sund, so kann dies nur an zu großer Ferrchtigkeit desselben
liegen. Man läßt es also trocknen, aber nicht zu lanae , da die
Feilchtigkeit die vntisettische Wirkung der Schwefelsäure er¬
höht. Die leeren Fässer müssen vor Feuchttgkeit geschützt und
dürfm nicht gegen die Mauer gelehnt werden.

Obst - und Gemüseban.
— D e r W a l l n u ß b a u m ist nicht nur unstreitig der

schönste Baum unter unseren sämmtlichen Obstgehölzen, son¬
dern auch als Allee- bezw. Zierbaum unübertroffen,und ein
geborener Nutzholzbaum, welcher das bochbezablleste Nutz¬
holz unter allen in Deutschland heimischen Nutzholzbäumen
liefert. Seine majestätische Krone, ein prächtiges, wohlne-
chendes Laub, welches immer von Raupen verschont bleibt,
seine schöngefärbte Rinde sollten ihm eine bevorzugte Stellung
im Parke und vor allen Dingen in den Gärten aller großen
Restaurants verschaffen. Zu seinem vollkommenen Gedeihen
verlangt er eine freie, nicht zu tiefe Lage und einen nicht zu
trockenen, tiefgründigen nicht kaltwarmen Boden. An den
tiefften Punkten weiter Ebenen, und bei hohem Grundwasser,
ftandc erfrieren einjährige Triebe und junge Bäume sehr
leicht: Berghänge , Waldränder etc. sind am besten für ihn ge-
eignet: man pflegt ihn in Entfeniungen von 12 bis 15 Meter
u. verzichte, da er den Boden sehr aussaugt , auf alle Zwilchen-
kulturen. Sein Holz wird von Möbelfabrikanten sehr hock
bezahlt und ist zur Herstellung von Gewehrschäften unüber¬
troffen. Die Gewehrfabriken bezahlten und bezahlen für
Wallnußholz so hohe Ausnahmepreise, daß man in Sud-
deutschland die gesundesten, kräfttgsten Wallnußbaume fällte,
dadurch natürlich die Henne, welche goldene Eier legte, ver-
kaufte. In Berücksichtigung dieser Umstände ist es»übrigens
ganz unbegreiflich, daß nicht unsere Forstverwaltunqen ten
Wallnußbaum , an passenden Stellen eingesprengt trt ten ub-
rign Laubholzbestand, anpflanzen , sie würden diirch Frucht-
und Holzerlrag sehr -hohe Renten erzielen. Der Sckmtt des
Wallnußbaumes beschränkt sich auf ein Auslichten der Krone,
auf die Entfernung geschädigter Aeste. und wird entweder En-
de Sepetmber oder im Friilstahre nach dem Austreiben vor¬
genommen, da zu andern Zeiten geniachte Schnittwunden nie
gesund verwachsen. „

— Ein Wort für den Obstbau.  Wer schon seit
Jahrzehnten der Entwickelung unseres heimischen Obstbaues
mit Aufmerksamkeitgefolgt ist. wird die Wahrnehmung ge-
macht haben, daß das Interesse und das Verständniß dafür
schon manche erfreuliche Fortschritte, wie dies u. A. auch d,e
guten Obstjahre ergeben, gemacht hat . Dem Kundiqm tritt
schon öfter ein Mangel darin entgegen, daß der Erziehung der
Obstbäume bis zur Ertragsfähigkeit noch zu wenig Aufmerk-
samkeit geschenkt wird. Das Ziel derselben ist doch selbstver-
stündlich, daß der Baum bei gesundem und normalem Wachs-
thum rechtzeitig auch schöne und wohlschmeckende Fnichte im
ergiebigen Grade bringt . Wer sich der Aufgabe, dieses Ziel

zu erreichen,widmet,muß nicht allein mit deni Zwecku. den Zie«
len vertraut sein, sondern es verstehen, ein kräftiges u. wider¬
standsfähige s Astgeriist zu erziehen, sowie ein richtiges Der-
hältniß zwischen Holztrieb und Fruchtansatz herzustellen. Doch
genügt dies noch nicht allein , denn in dem Maße, wie das
Wachsthum — sozusagen das Naturell — bestimmter Sorten
verschieden ist, in dem Maße muß sich auch die Behandlung
der betreffenden Bäume , insbesondere in Bezug auf Schnitt
resp. Formirung der Krone unterscheiden. Hier ist nun eine
längere praktische Erfahrung und Beobachtung, namentlich
unter den eigenthümlichen örtlichen und Botenverhättnisien
die sicherste und beste Lehrmeisterin . Aus diesem Grunde
würde es unserem Obstbau ungemein förderlich sein, wenn
sich, wo es angängig ist, Musterpflanzungen von Obstbäumen
befänden. Dieselben würden unzweifelhaft eine deutlichere
Sprache reden, als Vorträge etc. es nur immer vermögml

Blumenpflege in Haus und Garten.
— Um den Blüthenflor der Stiefmütter¬

chen  zu verlängern , müssen die Pflanzen am Samentragen
behindert werden : die sich zeigenden Samenkapseln sind die-
serhalb abzukneipen oder mit der Scheere abzuschneiden. Soll
das Stiefmütterchen eine Einfassung von Pflanzen erhalten,
so sind niedrigbleibende zu wählen . Man verwendet hierzu
häufig die niedrigen Alpenvergißmeinnichtsorten, doch sind
mit solchen reinblanen Blüthen versehene Pflanzen etwas zu
lebhaft für ein Stiesmütterchenbeet . Das Gleiche dürfte man
auch vom Gänseblümchen sagen können. Am besten ist wohl,
die Stiefmütterchen gar nicht mit blühenden Pflanzen, oder
auch gar nickt einzufalsen, zumal dann , wenn es sich um Beete
auf Rasenplätzen handelt.

— Eine vorzügliche ErdefürNelken  erhält
man durch folgende Zusammenstellungen : 2 Theile Mistbeet-
Erde, 1 Theil alter Lehmschutt, 1 Theil Leideerde. Diese Er¬
den sind auf einen Haufen zu schichten und jährlich mehrere
Male durcheinander zu arbeiten . Die Nelkenerde ist dann im
nächsten Jahre zum Gebrauch fertig , noch besser aber ist, sie
erst ein Jahr später zu verwenden. Ob dieser Erdmischung
Sand beigegeben werden muß , dies richtet sich nach der Be¬
schaffenheit der Mistbeet-Erde . Ist diese sandig, so kann der
Sand wegbleiben, andernfalls erweist sich eine geringe Zu¬
gabe von Sand als zweckmäßig. Muß statt Mistbeet-Erde
Garten -Erde genommen werden, so ist ein kleiner Zusatz von
altem, verrottetem Kuhdünger beizugeben, nur darf dann daS
wiederholte Um arbeiten der Zusammensetzung nicht unter-
lassen werden, damit der Kuhdünger gut vertheilt und ganz
zu Erde wird ; man hüte sich jedoch, allzuviel Kuhdünger zu
nehmen, denn die Nelke liebt wohl eine gute, aber nicht mist-
haltige Erde. Im Ganzen genommen sagt eine sandige
Lehm-Erde der Nelke am meisten zu und wer eine solche in
seinem Garten hat , hat fast nichts weiter nöthig, als solche
Garten -Erden auf einen Haufen zu schichten, mit einer Klei¬
nigkeit Kuhdünger zu vermengen und den Haufen öfters um-
zustechen. Je länger solche Erde im Garten bleibt, bevor sie
benutzt wird, um so tauglicher wird sie für die Nelkenzucht.

Handel und Verkehr.
Marktbericht für den Regier.-Bezirk Wiesbaden.

(F r u cht pr e i f e . mitgethrilt von der PreiSnolirungSstelle der Land-
wirthschastSlaininer für den StegierungSbezirk Wie Sb aden am Fruchlmarkt
zu Franhurt a. M.) Montag. 13. Mai, Nachmittags 12'/, Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach Qual ., loko Frankfurt a.M.
Weizen, hiesiger Mk. 17.80 bis 18.—. Roggen, hief.. M. 14.90 bi«
15 .Gerste,  Ried und Pfälzer- M. 17.— bis 17.50, Wetterauer
M. 16.50 bis —.—, Hafer, hief., (feine Sorten bis — M ) M. 1475
bis 15.75, Raps. hief. M. —bis —,  Mais (prompt) M. 11.75
biS 11.90. — Heu u. Sttoh Notirung vom 10. Mai. Heu(neues)
0.— bis 0.— M.. Roggenstroh(Langstroh) 0.— bi« 0.— M.

Mainz . 10. Mai. (Offizielle Rotirungen.) Weizen 17.65—18.15.
Roggen 1485 - 15.30, Gerste 00.00—00.00, Hafer 14.70—15.65, Raps
00.00—00.00, Mais 00.00- 00.00.

* Diez , 10 Mai . Weizen Mk. 17.75 bis 18.37. Roggen Mk.
15.06 bis 15.33. Gerste Mk. —.— bi« — . Hafer Mk. 14.80 bis
15.20. Raps Mk. —.— bis —. —. Mais wird auf dem Gelreidemarkt
Diez nicht gehandelt.

* Mannheim , 13. Mai. ?tmtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen. Pfälzer 18.— bis —Mk .. Roggen. Pfälzer
15.25 dis —Mk .. Gerste . Pfälzer 17.35 bis 17.75 Mk.. Hafer,
badischer 14.50 bis 15.50 Mk.. RapS 31.50 bis —.— Mk. Mai»
11.90 Mk.

Lbstdurchfchnitt » Preise  erscheinen erst wieder im Sommer.
* Frankfurt , 13. Mai . Der heutige Biehmarkt  war mit 464

Ochsen. 50 Bullen, 863 Kuben, Rindern u. Stieren, 219 Kälbern,
134 Hämmel, 4 Schasläinm.. 0 Zieg., 0 Ziegenlämm., 1392 Schweineu
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewichtwie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige, auSgemästetehöchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jahren 66—66 M.. b. junge fleischige, nicht auSgemästeteund
ältere auSgemästete 61—62 M.. o. mäßig genährte, junge, gut genährt,
ältere 55—59 M .. 6. gering genährte jeden AlterS 00- 00 M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS 53—55 M..
b.  mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49 bis 50 M.. e. ge-
ring genährte 00- 00 M- Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. vollftrischige. ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
SchlachtwertheS 56—60 M., b. vollfleischige, auSgemästeteKühe höchste»
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 53—55 M., o. ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 41—43 M., ck. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 30—32 M., e. gering genährte Kühr und Färsen (Stiere und
Rinder) 23 bis 29 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinste Mast (Bollm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
78—80 Pfg.. (Lebendgewicht) 46—49 Pfg., b . mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 70—73 Pfg., (Lebendgewicht) 41—44 Pfg.
e. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 59—63 Pfg., (Lebendgewicht)
00 dis 00 Pfg. 6. ältere gering genährte Kälber (Frefierj. — .
<5$ oft:  a - Mastlämmer u. jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht)
60—62 Pfg-, b. ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 55—57 Pfg'
e. mäßig genährte Hämmel und Schafe (Merzschasej(Schlachtgewicht)
,.iö—00 Pfg. Schweine:  a vollfleischige der feineren Rasten und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/« Jahren (Schlachtgewicht)
— di» — Pfg-, (Lebendgew.) 46 Pfg., b . fleischige(Schlachlgew.) 57 bi»
- Pfg.. (Lebendgew.) 45 Pfg. e) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber. (Schlachtgewicht) 46—48 Pfg., d. ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft) 00—00 Pfg.

Die PreiSnotirungS-Lommistion.

/
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Deutscher Acichstag
Berlin, 13. Mai

'(95. Sitzung.)
._ Die internationale UebereinkunfL zum Schutze des Ge¬
werblichen Eigenthums wird in erster und zweiter Becarhung
Me Debatte genehmigt, ebenso in dritter Lesung der Nach-
naas-Etat und der Gesetzentwurf über das Flaggenrccht der
Kauffahrtheischiffe.

Es folgt die zweite Lesung der Nobelle zum B r a n n t -
wein - Steuer - Gcsetz.  Die Commission hat beschlossen:
1) Herabsetzung des Contingents für neue Brennereien von
§00  auf 500 ho . und 2 ) Verlängerung der Brennsteuer mit
einem Zuschlag von 50 Proz.

Abg. Fischbeck (freis . Volksv.) kommt auf die Verab¬
redung des Seniorenkonvents zurück. Dort fei beschlossen
worden, lediglich das bestehende Gesetz aus ein Jahr zu ver-
Iänacm ; seine Freunde würden loyal an dieser Verabredung
Malten.

Abg. von Wangenheim (Bd . d. Landw.) erklärt,
seine Freunde könnten dem Beschluß der Commission nicht
zustimmen.Abg. Wu r m (Soz.) protestirt ebenfalls gegen die Com-
mssionSbeschlüsse.

Die Abg. P a a sche (natl.) und v. K om i er ow s ki
(Pole) tteten für die Commissionsbeschlüsse ein.

Abg. Richter (freis . Volksp.) bringt noch einmal die
Vorgänge im Seniorenkonvent und in der Commission zur
Sprache und betont, daß diese ganze Gesetzesgebung darauf
abziele, nicht der Landwirtschaft zu helfen, auch nicht der
Branntweinbrennerei, sondern lediglich3 bis 4000 GutSbren-
nem eine Realberechtigung zu gechen und sie gegenüber et¬

waigen neuen Concurrenten zu schützen. Diese Beschlüsse könne
seine, Redners, Partei nicht annehmen.

Tie Abg. Holtz(Rp.) und Lucke(Bd. d. Landw.) treten
1 für den Commissionsbeschluß ein. Der Beschluß der Commis¬
sion betreffend Herabsetzung des Conttngents für neue Bren¬
nereien auf 500 ho. wird mit einer großen Mehrheit ange¬

nommen gegen Sozialdemokraten, Freisinnige und einem
.Theil der Nattonalliberalen. Nach längerer Debatte wird
auch der Kommissionsantrag auf Forterhebung der Steuer
unter gleichzeittger Erhöhung der Brennsteuer um 50 Proz.
angenommen. Ter Nest des Gesetzes wird debattelos ge¬

nehmigt. Ter Gewerbegerichtsgesetz-Entwurf wird nach un¬
wesentlicher Debatte mit zwei unbedeutenden Aenderungen in

!dntter Lesung definitiv angenommen.
Ir' Nächste Sitzung: Mittwoch9 Uhr Vormittag.

►Berlin, 14. Mai. Die Budget-Commission des Reichs,
.kages beschäftigte sich gestern mit dem Gesetzentwurf betreffend
die Garantte des Reiches bei dem Bau der Eisenbahn
Dar - es - Salam —-Mro goro  und genehmigte densel¬
ben mit mehrerenAnttägenMiiller-Fulda, wonach zunächst der
tzuschuß des Reiches frühestens mit dem Jahre 1903 anstatt
Mit dem Jahre 1902 eintreten soll, ferner, daß von dem even-
tuellen Gewinn der Bahn schon von über 5 Proz. ab das
Reick die Hälfte erhalten soll und daß im Falle eines Der-
taufes nur das zwanzigfache, statt das fünfundzwanzigfache
des durchschnittlichen Jahres-Ertrages als Abfindung an die
Aktionäre gezahlt werden soll. Zum Berichterstatter für das
Plenum wurde Abgeordneter Prinz Arenberg ernannt.

Ein liebevoller Vater. Ein liebevoller Vater erläßt in
der„Konischen Zeitung" folgende originelle Anzeige: „Suche
kür meinen 14jährigen Sohn, welcher sehr ungezogen und
fetal ist, eine strenge Pension, wo er auch körperlich ordentlich
gezüchtigt wird. Angebote mit Preisangabe und Angabe,
lvomit und wie die Züchtigung vollzogen wird, erbeten unter
j T. 6 an die Agentur dieses Blattes Bonn." — soviel ist
sicher: Entweder taugt der Sohn yder der — Vater nicht.

Kleine Chronik. Tie Königin von Schweden
ist am 13. Mai zu längerem Kuraufenthalt in H on n ef ein¬
getroffen und hat in der Villa Schaafhausen Wohnung ge¬
nommen. — Die in demMilitärbefreiungsvrozetz
zu Elberfeld Verurtheilten, Baumann, Wittwe, Tieckhoff, so-
wie Stöcker Vater und Sohn, haben die Revision  gegen
das Unheil angemeldet. — Brest -Litowsk,  der Knoten-
bunkt der Bahn Warschau-TereSpol, eine istadt von etwa
50000 Einwohnern, ist von einem furchtbarenB r a n d u n -
glück betroffen worden. Außer zahlreichen Wohn-
Häusern  sindzw ei Ki r chen, das Post- und Telegraphen-
gebäude sowie die städttsche Sparkasse niedergebrannt. Von
dem furchtbaren Feuer ist auch die Eisenbahnstatton bedroht,
infolgedessen wurden die von Warschau abgehenden Personen-
und Güterzüge der Warschau-Terespoler Balm dort zuriickge-
halten. —JnPodgorz,  einem Nachbarstädtchen von Thorn,
nt eine große Anzahl Personen an^ r i chi n o se erkrankt,
darunter einige lebensgefährlich. Die amtliche Feststellung er¬
gab, daß die Erkrankung durch den Genuß von Fleischwaaren
aus dem Geschäft des Fleischermeisters Palusziewicz verursacht
wurde. — Aus Basel wird gemeldet: 8 italienische Arbeiter,
welche von Campodolcino an der Spliigenstraße nach Misox
wollten, sind von Lawinen verschüttet  worden.

Kunst, Litteratur und Wissenschaft.
* Ciuc neue historisch werthvotte Goethe Post'

karte erschien bei Alexander Huschte Nachf. in Weimar. Die
ini Photogravure-Berfahren hergestellte Karte, darstellend
einen Theil des romantischen Gartens hinter
dem G o e t h ch « u s in Weimar  mit der Fa«ade des
Hanfes selbst, ist für 25 Pfg. überall käuflich. Herr Geh.
HosrathR n l a n d, Direktor des Goethe-Nattonalmuseums,
äußert sich über das der Karte zu Grunde liegende Bild wie
folgt: „Die Künstlerin hat ihren Standpunkt gut gewählt,
so daß die noch von Goethe herrührende' Blutbuche am
Treppenaufgang den Vordergrund bildet und die durch ihre
Zweige sallenden Lichter die bescheidene Fa^ade aufhellen und
beleben. Rechts hin zieht sich das alte Stacket mit Jelänger¬
jelieber, und die Rosen, die noch heute wie vor hundert
Jahren unter den damals von Christiane bewohnten Zinnnern
blühen und dnstcn. — Bei' aller für einen solchen Gegen-
stand erforderlichen Treue in der Wiedergabe der Detailsist
alles mit wahrhaft künstlerischem Blick ersaßt und zu höchst
erfreulichem Gesainmtbilde vereinigt." *

Briefkasten.
B . S . Moritzftrafte . Der Arbeitgeber ist nicht ver¬

pflichtet, Ihnen nochmals  ein Zeugniß anszustellen. Viel¬
leicht erreichen Sie es aber auf gütlichem Wege.

Alter Abonnent in Wetzlar . Der Taschensahr-
plan des „Wiesbadener General-Anzeigers" ist am 2. Mai
erschienen und wird Ihnen hoffentlich inzwischen zugcgangen
sein. Andernfalls bitten um Nachricht.

Mehrere Abonnenten . Wie schon an dieser Stelle
erörtert, hat ein Coursbericht vom Samstag Mittag, welcher
erst am Montag Abend in den Besitz der Leser kommt, nicht
den geringsten Werth. Wir werden dagegen unseren tele¬
phonischen Coursbericht vom gleichen Tage demnächst er¬
weitern, womit Ihnen wohl besser gedient sein wird.

Pariser Kollektiv -Ausstellung
des Deutschen Weinbaues u. Weinhandels

in Wiesbaden , im ,,Europäischen Hof“ am Koehbrunnen.
- Geöffnet bis 13 . Juni I. Js. , --

alltäglich von Vormittags 9 bis Abends 6 Uhr.
Eintritt unentgeltlich . Sir umfaßt:

1. Sechs große. mit prachtvollem Schnihwerk versehene Lkordertbekke
von ZSetnfässern, den Weinbau PrcußenS, Bayerns , Württem¬
bergs, Badens, Hessens und Eisaß-LothringenS betreffend in ver¬
schiedener Ausdehnung. Die Faßböden find auS vriina Eichen-
fiel', und auch zur Herstellung entsprechend großer Fässer zu ver¬
wenden.

2. Sechs große ans Leinwand gemalte Landschastsvilder in farben¬
reicher Aussührunz.

3. Drei große, sehr gut gelungene historische Milder aus Leinwand.
4. Zwei große, schön ausgrstattete S -vau .SchräuLe, die auch als

Bücherschränke Berwenbung finden können.
5. ßine große Eingangspforte mit GlaSsprosscn und bunten Blumen-

ornamenten.
Am 10 . Juni , Vormittags 11V» Uhr , erfolgt in den Aus

stellungSräruncu
öffentliche Bcrsteigerung Ser erwähnten Gegenstände.

Dieselben eignen sich sowohl in ihrer Gesainmtheit als einzeln ober
zu mehreren zur Ausschmückung eines Weinrestaurants oder Probir«
zimmers. kvnn -n aber an  ch anderwe itige Verwendung finden._

Badhaus „Zum goldenen Rols ‘*
Neu ! ?. Nr » !

Elektrische Lichtbäder
•>— iu Verbindung mit Thermalbädern . -<• —

Erste derartiae Anstalt Wiesbadens
ärztlich en.pfoblen

und mit fenfatioueUcn Erfolgen angewcndet geaen
Älcht, RheuinausmuS, JichiaS. Diabetes, Nerven-, Nieren- und
Lederleiden, Asthma, Feiljucht, Neuralgien, Haurkrankheneu re.

Eigene Kochbrunncn -O.« elle im Hanfe.
Thermalbäder . Aix Touche » Pension . BadhauS

und Nnhrziulmcr stelS gut geheizt.
478

Erhältlich in allen Drogerien. 505 8 26«

204 . KönlgUch Vr - rrßische Klassenlotterie.
4. Klasse . 20. Ziehungstag . 13. Mai 1901. (Vorm .)

(Schlup.)
Nur di» Gewinne über 236 Ml . sind in Parenthesen beigesugt.

(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z.)
34 (500) 1,9 32 340 63 417 630 714 63 871 9l>5 1045 7M

555 795 882 (3000 ) 2035 63 (1000) 86 100 93 296 539 834 930 (1(K)0)
3052 78 429 82 528 4101 33, 74 424 876 938 (pOO) 87 5084 148 2^
310 417 503 (500) 31 70 870 6 09 385 509 8^ 9,6 7063 (lOOOj 339 71
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Berichtigung. In der Liste vom 6. Mai VonnittagS ist Nr. 81174
statt 81177 u»c> Ul der Lstle vom 11. Mai Vormittags ist Nr. 174470 statt
181479 gezogen.

Die Ziehung der 1. Klasse der 205. Kgl. Prmß. Klassen-Lotterie beginnt
«n 5. JuU 1901.

Weine aus Palästina
327 J . J.  Heselseliwerdt , Frankfurt a .M , Kronprinzenstr . 30

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladeumiethe zu äusserit billigen Preisen

©3H Fritz Lefamam,GoHuWl»,
: Kein Laden . - Grosses Lager . U,, STÄS «'5Ä' 8S
Königsberger Pferde -Lotterie Rtflmna- 22 Mai : Günstigste Gewinnchancen weil weniger Loseu. verhälinißmäßig mehr Gewinne , V Equipagen . 44

ebU ostpr . 2uxuö - u . GebrauchSPferde , 2447 massive Sttbergewinnc . Lose ä t Mk., 11 Lose 10 Mk.. LoSporlo und
töewinnlisie 30 Bf . extra e,npfieblt die General-Agentur 4«eo Wolf , Königsbergi. Pc., sowie hier bei £arl Cassel , F . de
Fallois , J.  Stassen , Ciuil Melchior . 738

/
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«.me,«. .sg,.ch. tzer Stadl Wiesbaden, «•«*•
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagdanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: MaurttiuSstrahe 8 . — Telephon No . 1« 0.

Nr . 113. Mittwoch , den 15 . Mai 1901. XVI . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , de» 17 . Mai l I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Nathhanses zur Sitzung ergebenst
eingeladen . Tagesordnung:

1. Entwurf zu einem Abkommen mit dem Landkreis
Wiesbaden wegen Errichtung einer Sammelwaseumeisterei.

2 . Acnderung der Gehaltsordnung für die technischen
Beamten des Stadtbanamts.

3. Regelung der Gehaltsverhältnisse eiueS städtischen
Lehrers.

4 . Ucbertragnng von Nestkrediten aus 1900 auf das
Rechnungsjahr 1901.

4 *. Feststellung der Jahresrechnungen des Gas - und
Wasserwerks für das Rechnungsjahr 1899.

5. Mitteilung des Magistrats , bctr . die von der Hand¬
werkskammer beantragte Einführung einheitlicher Grundsätze
für daS Snbmissionsvcrfahren.

6. Antrag des Stadtverordneten Herrn Läw : Die Stadt-
verordneten -Bersammlung wolle an den Magistrat die folgende
Anfrage stellen : „Ans welchen Gründen ist bis jetzt auf die
beiden Eingaben der Handwerkskammer (Regelung des S -nb-
missionswesens ) von Seiten des Magistrats noch keine
Aeußerung erfolgt ?"

7. Antrag ans Nachbewittigung von 250 Mk. zur bau¬
lichen Vergrößerung des Markthänschens.

8 . Feststellung des Etats für das zweite Volks -Brause-
bad für das lausende Rechnungsjahr.

9 . Ein wiederholtes Gesuch des Vereins selbständiger
Kanfleute , betr die kaufmännische Fortbildungsschule.

10 . Neuwahl zweier Armcnpfleger , sowie eines Bezirks-
vorsteher - Stellvertreters.

1 !. Anhörung der Etadtverordneten -Bersammlung , betr.
die feste Anstellung eines Bnreauassistenten.

12 . Zusicherung oder emntl . Ruhegehalts - und Reliktcn-
versorgung an einen HülfSanfseher.

13 . Bewilligung einer am I. Jmii l. I fällig werden¬
den Wittwenpension.

14 . Wahl von fünf Mitgliedern der nach dem Gesetz
vom 16 . Cept . 1899 zu bildenden Gesnndheits .Kommission.

15 . Antrag auf Gewährung einer einmaligen Unter¬
stützung an die Ehefrau eines wegen Krankheit ausgcjchiedcnen
technischen Beamten.

16 . Entschädigung für ein enteignetes Grundstück im
Dambachthal.

(Zu Nr . 1 bis 4 , 15 und 16 berichtet der Finanz¬
ausschuß , zu 4a der Rechnmigs -Prüfungs -Ausschuß und zu
Nr . 14 der Wahlausschuß .)

Wiesbaden , den 13. Mai 1901.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneteu -Versamiulnirg.

VckrinnriimchmiA
Dienstag , den 21 . Mai d. Js , Vormittags

11 '/, Uhr wollen die Erbe » der verstorbenen Wittwe des
Jakob Rttckert hier ihre Immobilien als:

1. Ein dreistöckiges Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterban und 8 ar 40,75 qm . Hofrauin und Ge¬
bäudefläche, belegen an der Adlerstraße Nr . 61 zwischen
Heinrich Mombe -ger und Georg Opel,

2 . Ein vierstöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem
Seitenbau und 3 ar 72 qm. Hofranni - und Gebände-
fläche. belegen an der Adlerstraße Nr . 67 zwischen
Jakob Nückert Erben und Wilhelm Kräckmann,

3 . Ein vierstöckiges Wohnhaus mit einstöckigem
Hinterbau und 2 ar 77 qm . Hosraum und Gebäude»
fläche, belegen an der Adlerstraße Nr . 69 zwischen
Jakob Nückert Erben und Heinrich Schweinsberg und

4. Lagerbuchs -Nr . 6 . 23 Acker „ Nietherberg " , 2 . Ge¬
wann . zwischen Georg Bücher und Miteigent 'hümer und
Mathias Stillger , im Flächengehalte von 7 ar 35,25 qm

in dem Nachhause hier , Zimmer Nr . SS , abtheilnngS-
halber znm zweiten und letzte » Male versteigern
lassen.

Die Genehmigung der Verfte gernng erfolgt
mit dem Zuschläge , sofern das Letztgevot fol¬
gende Höhe erreicht:

a) bei pos . 1 00,000 Mk.
b) bei pos . 2 48,000 ..
c) bei pos . 3 45,000 w
d) bei pos . 4 10,000 „

Nähere Ansknnst crtheilt Herr Nechtsanwalt
von LvSc hier Adolfstrahe Nr . 44.

Wiesbaden , den 13 . Mai 1901.
Der Magistrat.

1208 In Bertr . : Ltörner.

Bekanntmachung.
DaS städtische Bad int Neubau der „Höheren

Mädchenschule " am Schloßplatz ist der Benutzung über¬
geben.

Das Bad ist geöffnet:
Für Männer von 6 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Nach-

mittags.
Für Frauen von 6 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach-

mittags und von 4 Uhr bis 9 Uhr Nachmittags.
An den Sonntagen werden beide Abtheilungen um

1 Uhr Nachmittags geschlossen.
Die Preise sind:

1 Wannenbad mit Handtuch und Seife . . 30 Pfg.
1 Sitzbrausebad „ „ „ „ . . 15 „
1 einfaches Brausebad , Handtuch und Seife 12 „
1 zweites Handtuch . . . . 5 „

Alles Nähere ist auS den Anschlägen im Bad er¬
sichtlich.

Wiesbaden , den 13 . Mai 1901.
l222 Das Stadtbailamt.
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‘st*oft *f i »t t $11 nrff u it
^ienftaß , beit 21.  d . 'JJt ., iliovmittaßd  II Ntzr,

tvotten t>ie  Eiden der verstorbenen Eheleute Christof
Merke » ihr im Felvdistrikt Atzelberg belegenes einstöckiges
Wohnhaus mit Kniestock und Frontspitze, sowie zwei ein¬
stöckigen Seilenbauteil und Ivsr 12 qm Hofranm und
Gebäiideflachein dem Rathhause hier , Zintmer No . 5L
avtheilnng Shalber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 13. Mai 1901.
Der Magistrat.

IM Jn Vertr . . Körner.

Polizei -Verordnung,
betreffend den Verkehr in der Ko chb run nc n - An -
Inge  und in der entlang derselben hergestellten Verbindungs¬

straße zwischen Taunusstraße und Kranzplatz.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung vom 20. September 1876 über die Polizei -Verwaltung
in den neu erworbenen Landestheilen und der 88 143 und 144
des Gesetzes über die allgenieine Landesvenvaltung vom 30.
Juli 1883 wird mit Zustimmung des Gemeinderaths unter
Aufhebung der Polizei -Verordnung vom 20. Juni 1888, so¬
wie des 8 64 der Straßen -Polizei -Verordnung vom 10. Juli
1876 und der auf denselben bezüglichen Bekanntmachung vom
31. August 1876 nachstehendePolizei -Verordnung erlassen.

8 1. Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben: nicht
durch erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt wer¬
den, sowie Kinderwärterinnen ist der Aufenthalt in der Koch-
brunnen -Anlage und in der Trinklialle untersagt.

8 2. Personen im Arbeitsanzug oder in unsauberer
Kleidung , ferner solchen Personen , welche Körbe oder andere
Traglasten irgend welcher Art mit sich führen , ist der Aufent¬
halt in der Kckhbrunnen-Anlage und in der Trinkhalle , sowie
der Durchgang durch die Kochbrunnen-Anlage untersagt.

8 4. Das Mitbringen von Hunden  in die Kochbrun¬
nen-Anlage und in die Trinkhalle ist verboten.

8 6. Die entlang der Kochbrunnen-Anlage hergestellte
Verbindungsstraße zwischen Taunusstraße und Kranzplatz
darf von Lastfuhrwerk nur insoweit benutzt werden, als deren
Ladung ganz oder theilweise für die Bewohner dieses Straßen-
theils bestimmt ist.

Während der Brunnenmusik darf der letztere von Fuhr¬
werk jeder Art nur im Schritt befahren werden.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬
den mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder entsprechender
Hast geahndet.

Wiesbaden, den 17. Juni 1889.
Der Polizei -Präsident:

v. Rheinbaben.

Polizei -Verordnung,
betreffend die Vermtzung der in den städtischer: Anlagen und

Straße »: ausgestellte:: Ruhebänke.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. Sept . 1876 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen Landestheilen und der 83 143 und 144 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli
1883 wird mit Zustimmung des Gemeinde-Vorstandes unter
Aufhebung des 8 6 der Polizei -Verordnung , betreffend den
Verkehr in der Kochbr»rnnen-Anlage etc. vom 17. Juni nach¬
stehende Polizei -Verordnung erlassen.

8 1. Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht
durch erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt, ferner
Dienstboten oder Personen im Arbeits-Anzüge oder unsau-
derer Kleidung ist die Benutzung der in de:: städtischen Anla-
gen und Straßen aufgestellten Ruhebänke, welche die „Be¬
zeichnung „Eurverwaltung " oder „Bauverwaltung " tragen,
untersagt.

8 2. Zuwiderhandlunge, : gegen die Verordn,rng werden
mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Unvermögenssalle
unt entsprechender Haft bestraft.

Wiesbaden, den 12. Juli 1892.
Königliche Polizei -Direktion:

Schütte.

. Vorstehende Polizei- Verordnungen werden hiermit
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Der Magistrat:
4146  v . Jbell.

•Urfn nntiimrOiinn.
Sowohl feiten»  der Schuhniacher.ZivangSinnunq als auch seiten«

der Schuhmachrrnehiilfenz» Wiesbaden ist das Gewerbeqericht weqen
entstandener Lohnstreitigkeiten als EinigungSamtangerufen worden, Auf
Vorschlag deS EiiiigungSamteS haben die Beteiligten folgende Verein¬
barung getroffen:

Sämmtliche streikenden Arbeiter treten Montag, den 13. Mai d. I .,
Vormittags, zur üblichen Arbeitsstunde»vieder in ihre früheren Slrbeirs-
stellen ein und die Meister verpflichten sich, dieselben wieder in die Arbeit
aufzunehmen unter folgenden Bedingungen:

1. Der Gesammlvorstand der Schuhmacher.ZwangSinnung unter¬
schreibt den in Anlage li beigesügten, von den Parteien verein¬
barten Lobntarif der Schuhmacher mit sümmtlichen in, Anhang
beigesügten Bestimmungen;

desgleichen unterschreibendenselben sämmtliche VorstaiidZmit»
gliedcr des Vereins deutscher Schuhmacher: Filiale Wiesbaden.

2. Der JnnungSvorstand verpflichtet sich, Meister, welche den Tarif
nicht einhalten sollten, zur Enthaltung desselben zu ermahnen.

3. Beim Arbeitsantritt eines jeden Arbeiters ist soiort festzunellen,
ob die Arbeit deSjelben als erste oder als zweite enllolint werden soll.

gcz. Mangold. ge . Phil. Müller,
grz. Ehr. Ziß. gez. CH. Heckelmann.
gez. P . Nöhrig. gez. Wild Schiöer.
gez. Johann Häuser. gez. Christ. Meister,
gez. Wilbelin Best.

Gemäß ß 75 des OrlsstatntS für das Gewerbegerichk der Stadt
Wiesbaden wird das Vorstehende hierdurch mit de», Bemerken zur öffent¬
lichen Kenntniß gebrach», daß der vereinbarte Lohutarif ans Zinimc: Nr . 3
des NathhauseS von Morgens 8 bis Mittag- 1 Uhr eingejehen werdenkann.

Wiesbaden, den 13. Mai 1901.
Der Vorsitzende des Gewer'oegerichiS:

1216_ _ _ Mangold.
uf dem städtischen Kehricht -Lagerplatz rm T «strikt

^ „Klcinfeldchen ", rechts der Dotzheimerlandstraße , »verden
zwecks schnellerer Räumung bis ans Weiteres co. 380 c1>m.
Kompost, aus sortirtem Hanskehricht und dem Znhalt der
Sand - und Fettfänge hergesiellt, u n c n t g e l d l i ch, auch
in kleineren Quantitäten , abgegeben.

Der Kompost eignet sich hinsichtlich seiner Bestandtheile
und Zusammensetzung vorzüglich zur Düngung von Garten-
und Feld -Land . 9i9

Wiesbaden , den 7. Mai 1901.
Das Stadtbanamt,

_ Abthcilung für Kanalisalionswesen.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch , den 15. Mai 1901.
Morgens 7 Chr : Konzert des Kur - Orchestera

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. van der Voort.

1. Choral ; „Jerusalem , du hochgebaute Stadt “,
2. Ouvertüre zu „Elisabeth “ . , . . . Rossini.
3. Voix de la brise , Walzer . Bellenghi.
4. Duett (II . Akt ) aus die „Hugenotten . . Meyerbeer.
5. Quadrille aus „Das Glöckchen des Eremiten “ . Btrauss.
6 Wiener Volksmusik I ., Potpourri . . . Konv/Ak.
7. Souvenir des Versailles, Galop . . . . Goldschmidt.

Abonnements - Konzerte
des

städtischen  K n r - O r e ii es t ers
unter Leitung seines Kapellmeisters , dos Kgl. Musikdirektors 1

Herrn Louis Lüstner.
Nachm. 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Pariser Leben “ . . . . Offonbach . |
2. In Waldesflur . Charakterstück aus „Innere

Stimmen“ . . A Jensen.
3. Simplicius Quadrille . . . . . . Job . Straasa.
4. Paraphrase übor das Gebet aus Weber ’s

„Freischütz “ . Lux.
5. Ouvorture zu „Die sizilianische Vesper “ . . Verdi.
6. Aufforderung zum Tanz , Rondo . . Weber -Berlioz.
7. Hommage k Meyerbeer , Fantasie , , . ScboII.
8. Marche tartaie . . . . . . Ganne.

Abends 8 Uhr;
1. Unter der Friedenssonno , Marsch . . ■ F . v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Die Frau Meisterin “ . . . SuppA
3. Balletmusik aus „Die Tempelherren " . . Litolff

») Adagio , b) Auftritt der Zigeuner und
Csardas , c) Die Bogenschützen des
Königs

4. Adagio aus der Sonate pathetiqu » . I . Beethoven’
5. JugendtrÄume, Walzer . . , . KrasuckL
6. Ouvertüre zu „TannlWiuser“ . . . . Wagner,
?. Largo . Händel.
8. Fantasie aas „Aida * Verdi.

ksilld
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Fremden - V eräeiehmss
vom 14. Mal 1901 (aus amtlicher Quelle).
Adler , Langgasse 82.

Bremmo , in . Fr . Barmen
Hugo , Fr , Largensa ' z*
Allonspr .ich , m . Fr . Lausanne
Küppers , Dir . Essen
v . älebookl Posen
Dobersch Breslau
Visser , 2 Hrn . Zwyndrerht
Menjog Berlin
Ruropff , Fr . Dortmund
Hohepdahl , FrU Essen
Herz , Bankier , Wellburg
Kö . ter , Coldlagen
Engels , Fbt . Berlin
Jordan , Jessnltz
Paesch Stettin
Hilgenberg Düsseldorf
Boltondahl Crefe 'd
Becker Berlin
Proutfoot London
Proutfoot , Frl . ' ,

Aefllr , Thclemannstragge 5.
Exo . v. Koostcr , m . Fr . Kiel
Boechling , Kfm . Essen
Lattmann Hamburg

Alleesaal , Taunaatragge 8.
Pickonhahn , Fr . Chemnitz
Hemme , Dir . Elberfeld
Eborha d Fr . Obarod
Hauch,j Fr . Ber in
t . Red er Stettin
8tuhr Friedrichstadt
Lotsen , Dr . Daimstadt
Bukofzer Berlin

Qahnhof -Hotel , Rhelnttraise 23.
Waiden , Kfm . Düsseldorf
R chard Dingelsladt
Konrad OlmUtz

Luftkurort Bahnholz.
Schräder Newyork
Schräder , Frl . „
Müller , Frl . Ulm

Belle -vue , Wilhclmatraase 28.
Imekersiorff m. Fr . Düsseldorf
Hölinbof , Frl . „
Ovcrlack in. Fr . u . T . Krefeld
Keller , Fbkt . Halle
de Vrica m. Fr . Haag
de Mouohy , m. Fr . Leiden

Block , Wilhelmstrasse 54.
Barth Baumgtr . B .- Baden
Dicierlc , liuumatr . „
Noiiher Mannheim
Elkes m. Fr . Berlin
v . Habe , Rent . Pommern
WeUig , Kfm , Hamburg
Robrbeck , m . Fr . Schöneberg
Richter , in . Fr . Koblenz
Mannheimer m Fr . Beuthen
Bergmann , m. Fr . Berlin

Schwarzer Bock , Kranzplatz 12'
Kitschig , m . Fr . Berlin
Oisevius , Frl . „
Linden , Kfm . Bonn
Rose , Fr . Herford
Ailgenete , Fr . „
Hagel , Frl . Hamburg
Vogeler , Fr . Wilmersdorf
Mamelok , Kfm . B .-eslan

Zwei Böcke , lliifnergasse 12.
Kiel , Dr . mcd . Geisa
Burbach , Reut . , Diez
Hellmuth , Fr . Magdeburg
Lehman », Kfm . ’ * Annab arg
Triebclg , Frl . - Brüssel
Wachtel m. Fr , Bamberg

Braubach , Saalgasse 34.
Vettln , Fr . Berlin
Igiert , i rl . " .
y.  Koszoiska , Frl * „
Peters Koblenz
Rachel , Kfm . Erfurt

Dahlheim , Taunusstrasse 15.
noffmann , m. Fr . London
Eseuwen , Fr . Fraunst . in
Maurer , Fr . Homburg

Dietenmihla (Kuranstalt ) Parkitr . 7
Hartmann , Fr . Berlin
Jansson , 2 Hrn . Stockholm
Albreoht , m. Fr , Frieda»
Hueck , Fr . Lüdenscheid

Einhorn , Marktslrasse 30.
Pohle , Kfm . Aachaffcnb irg
Lewin son , Kfm . Landsborg
Krause , Kfm . Gotha
y. d . May Holland
Steinmeister Bünde
Giess m. Fr . Dillenburg
Benecke , Kfm . Rosborg

Elsenbahn -Hotel, Rheinstrasse 17.
Olmsong , m. Fr . Hamburg
Kloppsrogge , 8angorshausen
Rauachenbach , Kfm . Dresden
Schmitz , Kfm . Saarn
Prager , m. Fr . Heidelberg
Jasebeck , m Fr . Berlin
Habernlcbt , Kfm . Köln
Herrmann , Kfm . Erfurt
Raabs , Insp . Frankfurt

Engel, Kranzplatz 6.
Mälzer Nossen
Kroeker , Dr . phlL Dresden
Kroll , Frl . Stettin
Röjsler , 2 Frf . Neumünster

Englischer Hof , Kranzpiatz 11.
Hleronyml Brauniehwelg
Friedrich m . Fr . Dresden
W' eissstein , Dr . Breslau
Müller , Dr . raed . Erfurt
Kolb , Frl . ,

Erbprinz , Mauritiusplatz 1.
Worms , Kfm.
Stadt m. Fr.
Ltchtcnheim
Ncumann n>. Fr.
llillcnbrand
Schm ' dt m. Fa.
LUckina in , Kfm.
Scheerer , Fr.
Eberle
Ilclmann , Fr . m . T.
Hautschel
Kroll , Kfm.
Roch

Köln
Gundelsheim

Warschau
Karlsruhe
Ounnstadt
Elberfeld

Uokondorf
Frankfurt

Rodemiscb
Köln

Coblcnz
Friedrichshof , Friedrichstr . 35.

Remy Selters
Die enbach , Frl . Kaiserslautern
Wassermann München
Steltzle , Frl . ,

Hotel Fuhr , Geisbergslrasso 3.
Liefkes , Frl.

Müller m. Fr.
Thoreos , Kfm.
Rioe , m . Fr.
Kuhn , m Fr.
Moser , Kfm.
Beck , Kfm.
Narstand , Fr . m .T.

Viersen
Schweinfurt

Elberfeld
St . Groin

London
Burgdamm

Wellburg
Leipzig

Kopenhagen
Dr . Gierlich ' s Kurhau *, Loberborg 21

Darmstadt

Mainz
Lübeck

Düsseldorf
Niederweiler

Köln
Berlin

8chenk , Frl.
Grüner Wald , Marktstrasse.

Olclnz , m . Fr . Münster
Br chm , Kf .1,
Miesner , Fbkt . m. Fr.
iiaunr , Kfm.
Kuppen,
Ilirsohberg , Kfm.
Wartenberger , Kfm.
Auerbach , Redakteur
Pollack , Kfm.
Heyder , Kfm.
Eischeidt , Kfm.
Fürst , Kfm.
Fremoliere , Kfm.

Hahn, Splegelgasse 15.
Otto . Dr . Halle
Läufer , m . Fr . Breslau
von Golden m. Fr . 8torcbheim

Hamburger Hof, Taunusstrasso 11.
I’oergmann , Kfm . Berlin

Happel , Sohillerplatz 4.

Hamburg
Düren

Soling ,n
Berlin
Paris

Kohles , in. Fr. Magdeburg
Gold , Kf ■».
Wolf , Kfn.

Bristol
*

Weck , Kfm.
ßergina n Ulm
Heyer , m. Fr. Hamburg
Monson , Kfm. Elberfeld
Kohl , Kfm. Coblenz
Kaufmann Stargard
Mculmaun , m. Fr. Elberfeld
Schalk , m . Fr. Berlin

Hotel Hohenzollern , Paulincnstr . io.
Schlloper , FrL Elberfeld
Pröbsting , Frl. „
Ilarjmcyer Hamburg

Breslau
Boecken, Riga
»lasch wltz m. Fr. Birmingham
Huck Frankfurt
Vier Jahreszeiten, Kaiser Frlodrlohpl . 1
Nvssoos , Ing. Brüssel
Dcgotan , Kfm. Nienstedten
v. Mirbach , Gräfin Sorquitten
Holtor , m . T.
Lanbert,

Christiania
Berlin

Schmidteiein a
Siedentopf , Ing.
Runhelm , Fr. •

Kaiserhof (Augus a -VIc ’oria -Bad ),
Fraukfurlerstrasse 17.

Kipper London
Meuzol Flensburg
Wartenberger Paris
Webner m. Fam. London
Schniewind , Fr. Elberfeld
Schräder , m. Fr. London
Allhuusen Pari*
v. Kleist m . Fr. Pommern
Glasier Schloss Falkenlust
Meyer Berlin
Quark Newyork
Ku &ck Liverpool
Hasslacher Coblenz

Karpfen , Delaspöostrasse 4.
Bauer , m. Fr. Giessen
Wagner , Kfm. Mannheim
Clemens , Ing. Köln
Dahlstrom , Kfm. Stockholm
Picke Kettenhen
Friedrichs jn > Fr. Hannover
Kettenbach , Kfm. Berlin

Kölnischer Hof, kl . Burgstrasse 6.
Kuckert , Dr. Krefeld
v. Koller , m . Fr. Leobschütz
Muscher , m . Fr« Heddesdorf
Renner , Frl. Friedberg

OiUmw Kreuz , Bplogelgasa » IS . I
lHUrtoh Urjn . lnV*
Grosser , Assessor Berlin
Madsen , m. Fr . Hamburg
Louis Heustadt
Anger Anuaberg

Wxlsse Lilien , Häfnergaste.
Franke , Rent . Radebeol
Herber Coblenz
Koenlg , FrL Frankfurt
Sanatorium LdndtnhOf , Walkmühlstr . 43
BFomeyer , m . Fr . Meeeritz
Bartholomaus , Frt . Dessau
Voller Lfmbourg Römisch
Lampe , Fr . m . Bed . Warschau
Asslass . Fr . Elmshorn

Hotel Lloyd , Nerostrasse 2.
Riokemeyer Chlofeld
Claus Dresden
Keuler , rn. Fr . Bonn

Metropol und Monopol,
Wilhelmstrasse 0. u. 8.

Belllogbeliner Fabrlkbes . WBnfburg
Th' omer Mailand
Spi - gel Köln
Nordling , Konsul Paris
Rclchenbach , Dl ?, Bonn
Gutmann , m. Fr . Nürnberg
Erdtmannn , m. Fr . Fürth
Graham , Fr . London

Minerva , kl . Wllhelmstrasse 1- 8.
Iriobach , Fr . Bitseh
Symons , leg . Rotterdam
t.  Löbbccko , m. Fr . Dorstadt
r . Löbbccko , Ltn . llanuover
v. Löbbccko , Ltn . Braunschweig
Eschenbach , m. Fr . München
Nassauer Jfof , Kaiser FrledrlchhJatz 3
▼. Kanltz , Öraf Biaunsehwclg
Baossler Glaucbau
Kanders , Fr . Wien
Shbweltz , m. Ff , San -Franciso
Matth es Darmstadt
Behrens _ ,

Nationais Tau nsstrasse 21.
Hartmann , Fr . Berlin
Graham , 2 Frl . London
Lordmann , Kfm . Hamburg

Nonnenhof , Kirohgasse 89 |4i.
Kühne , Kfm . Berlin
Behrlnger , m . Fr . Darmsladt
Brandenburg , m . Ff . Barmen
Sparwasser Mannheim
Plaut , Kfm . Elberfeld
Grassau . Kfm . Hamburg

Oranten , Blerstadterstrasse 2.
Volkers , m. T. Gooderstorf
Wolf , m . Fr . Brüssel

Pariser Hof , Spiegelgasso 9.
Barkow , m. Fr . Hamburg
Fluck

Petersburg , Museumstrasse 3.
Tröger Plauen
Guthery , Fr . Berlin

Pfälzer Hof , Grabenstrasse 5.
Klein , Kfm . Frankfurt
Schuster , Ing.
Pfeffer , Kfm . Breslau
Park -Hotel (Bristol ) Wllhelmstr . 28 - 30
Ephraimsohn , m. Fr . Berlin
Berliner , Fr . m . T. ,

Promenade -Hotel , Wilhelmstrasse 24.
Kronfeld , Kechtsanw . Dr , m. Fr . Weimer
Arnhold , Kfm . m. Fr . London
Stockvia , Kfm . Hamburg
Schleicher , Kfm . Lemberg
Fleischer , Bankdlr . m. TV Salonick

Zur guten Quelle , Kirohgasse 3.
Seiht . Fr . Dresden
Koch , Postasslstent Braunichweig
Jost , Kfm . Oberursel
Amend , Mühlenbes . Runkel

Quellenhof , Nerostrasse 11.
Weltsch Prag
Mena Koblenz
Knobloah Köln

Quislsana , Parkstrasse 4, 5 u . 7.
de Constant Rebcyno , Fr . Baron llaag
Kirchmann , Fr . n . Frl . „
Tappenbeck , Fr . m . Bed . Newyork
Schering , Fr . „
Mlllington , Frl . „
Lee Smith , Fr . Dr . Watertown
Hahn , Fabrlkbes . Cottbus

Relchspoät , Nicolasstrasse 16.
▼an der Velde Haag
Gürtler , Kfm . Dresden
Schürhoff , Ob .-Postsekr . m . Fr . Hagen
Ncuber , Ob .- Postasslst . m. Fr . Krefeld
Jauck , Frl . Guben
Schräder , Fr . Arnheim
Finder , Kfm . Dresden

Rhein -Hotel , Rheinstrasse 16.
81mmermachung , Krelsthlorarzt m . Fr.

St. Goarshausen
r . Halfern , 2 Hm . Aachen
Lipschitz , Fr . Reg .-Rath „
Vincent Amerika
Stockes „
Friedmann . Dr . m. Fr . Katzenelnbogen
Schilling , Kfm . Hamburg
Renkhoff , FrL Dortmund
Rilter * Hotel u. Psnslon , Tauuustr . 45.
Schulz , Fr . Braunschweig
Stein , Reobtsanw . m. Fr . Darmstadt
Miesendorf , Rent . Greifswald

Römerbad , Koohbninnenplats 3.
Thels , Klm . Gladenbach
Weber , Fr . Dresden
Peitsch Chemnitz
Bücking nt. Fr . Nürnberg
Raima » » m . Fa  Wien

Hott , Knu »j>\»li 1 , » u . ».
Tr . m . K . u . Bed . V.nglwnd

Montago Mamany Caloutta.
MeihTon tn . Farn . SctiouUnd
Rumsey l .ondon
Thayer Newyork
Seidelbach , Direktor 8iultg * rl
Graf Reichenbach m. Fr . « . Bed . BerlM

--

Goldenes Ross , Goldgasse 7.
Hansel , Hptm . a . D. Eisenach

Weisses ROSS, Kochbrunnenpl . 2.
Hack , Rent . Meiningen
y. AffleMd , Oberleutn . Neumünster

Russischer Hof , Oclsbergstrosse 4.
Re '-e , Fr . m . Bed . Köln
Schlecht , Fabrikbes . M. Gladbach
Rissmann Hannover

Savoy -Hotel , Bürens dysisoa 8.
Stern , Kfm . m. Fr . Bocholt
Di chm , Kfm . Darmstadt
Zuckernagel , Kfn». Lüdenscheid
Sandbahn , Kfm . Hameln

Schützenhof , Schützenhofstrasse 4.
Scholz , Ingen . Breslau

Schwan , Kochbrunnenplatz 1.
Kmphlnger , Rent . m. Fr . Halle
Bcrthold , Rent . m. Fr . u. K . Naumburg
Sonesson , Fr . Heisingborg
Rydbeek , Betriebsdifektpr Stockholm
Peterson , Apotheker m. Fr . „
Wagner , Frl . „

Schweinsberg , Rheinbahnstr . 5.
Flock , Kfm . Köln
Schultz , Fr . Stettin
Busch , Kfm . m . Fr . Neuss
Schnitze , Kfm . m. Fr . Gotha
Dörken , Kfm . Crefeld
Ostrann , Kfm . Frankfurt

Tannhäuser , Bahnhofs ! rasse 8.
Marun . Kfm . Leipzig
Frarke . Kfm . B re ‘den
Grosses , Assessor Berlin
Scligman , Kfm . Köln
Gohrdinor , Kfm Luxemburg
Axter . Kfm . m. Fr . Bromberg
Oot .’schalk , Kfm . m Fr . Münster
Schmidt , Kfm . m. Fr . Krefeld

Taunus -Hotel , Rheinstrasse 19.
Edwards , Dr . med . Manchester
Choores , Ingen . „
Thermann , Ingen . n>, Fr . „
Baumgart . Kfm . Potsdam
Menpen , Offizier m. Fr . Rasia ' t
Mönchs , Kfm . Elberfeld
Katz , Kfm . München
Roeshing Bafour v. Bur '.elgh m Fr . Feiet
Kiedinger , Gutshes . m . F*ra. Railbor
Schwengers , Kfm . m. Fr , Uerdingen
Kattendldt , Fr . u. Frl . Hameln
v Krogh , Maler ChrUiiania
Fladmork , Fr . Rent . n
Raupp , Prof n. Frl . München
Heller , Obarlentn . Bruchsal
Türk , Kfm . Lüdenscheid

Union , Keugasss 7.
Sievert , Redakteur Oberstein
Reifenrath , Fr . Genthin
Merkel Neuselwiu

Victoria , Wilhelmstrasse 1.
Schlnzcl m. Farn . Newyork
Thomee Schweden
Sumuelsohn , Konsul Berlin
Stelzmann m. Fr . Köln
Irle m. Fr . Deuz
Dedon , Fr . Lorenzberg
Freytag , Frl . Berlin
Ursprung , Hr . u. 2 Fr . Bari

*l » ic
xrnon

GlSbchauStrubeil , Fabrik , m. Fr.
Vogel , Rheinstrasse 27.

Jaodbscn . 2 Hrn u . Fr . Kopenhagen
F »erster , Kfm . Baden -Baden
Gerhard , Kfm . m. Fr . Heidelberg
Hamburger , Kfm , m. Fr . Charlottenburg

Weins , Babnhofstra .-se 7.
Lippold m. Fr . Kassel
Hecht m. Fr . Ma nheim
I' aes , Hotelbes . m . Fr . Kevelaar
Riechers , Kfm . Bremen
Fritze , Kfm . Branbach
Gester m. Fr . LUttrieghaosca

Westfälischer Hof.
Lehnert , Kfm . Gestemünde
Koeller , Kfm , Solingea
Schmidt , Zahnarzt „

Wilhelma , Sonnenbergirstrasse I.
Wolff , Hr . u. Frl . San Francisco
Laan Holland
Baum , Rittergutsbes . m . Fr . Westfalen
Benjamin , Bankier m. Fr . Berlin

lu Privathäusern:
Villa Baaulieu , Nerothal 16.

Hanswaldt m. Fr . u. Dienerseh . Mainz
Jacobson m. Fr . Amsterdam

Dr . Buegstrasss 14 L
Hübner , Oberstlcutn . Wismar
Beize , Frl . Lauban

Elisabethonstrasse 13.
v. Zdziemuorskl , Rechn .-Rath Posen

Flohr ’s Privathotel , GeUbergstr . 5.
Gräfe , Rent . m . Fr . Klsenberg
Bethge , I.eutn . Jüterbogk
Naeter , Kfm . Halberstadt
Pension Mon -RepCS , Frankfortrrstr . 6.

Fritze , Fr . Berlin
Kllngspohr , Fr . m . T . Siegen
Happ , Fr . WOrzburg
Lltser m, Fr . Berlin

Kapeiienstrasie 12L
Johat , Kost . Danzig



KMjMr M Sdianfpitte.

Herr Schwab.
Frl . Nauch.
Herr Schreiner.
Herr Vallcntin.
Frl . Doppelbauer.
Herr Aßmann.
Herr Lestler.
Frl . Willig
Herr Kirchner.
Herr Wrgner.
Frl . Arnstädt.

Dienstag , dcn 14 . Mai 1901.
I? 4. Vorst--llung

Bei ausgehobrnein Abonnement.
Die fremde.

Schauspiel in 5 Akten von A. Dumas. Deutsch von Paul Anbau.
Regie: Herr Köchy.

Herzog von SeptmontS . . . .
Kacharina, seine Frau . . . .
Mauriceau. deren Vater
Pro ' eflar Dr . Remonin, Mitglied der Akademie
Marquise von RumiöreS . . . .
Gerard, Ingenieur.
Llarkson.
Mistreß Noömi Clarkson . . * •
©ui des Halte-. . . . . . .
Baron d'ErmelineS.
Baronin d'ErmelineS
. . § » r Gros.
Frau Talmeron . . Frl . Schwartz.
« >n Polizeikommisiar . « obrrnaun.
Diener bei dem Herzog von SeptmontS . . Herr Martin.
Diener bei Mistreß Clarkson . . . . Herr Äpnß.

Polizisten. Diener.
Ort der Handlung: Paris ; im ersten, zweiten, vierten und flmstcn Akt
bei dem Herzog von SeptmontS. im dritten Akt bei Mistreß Clarkson.

Zeit der Handlung: Gegenwart.
Längere Pausen finden nach dem 2. u. 3. Akte statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 98/4 Uhr.

Mittwoch , dc« IS Mai 1901
49. Vorstellung. 135. Vorstellung. ^ Abonnement u.Cavalleria rusiicatia.

(Sicitianische Vauernelire.)
Melodrama in 1 Auszug, dem gleichnamigen Volksstück von G. Berga
entnommen von ©. Targioni - Tozzctii und -G. Menasci. Deutsche

Oearbritung von OSkar Berggruen. Musik von Pletro MaScagni.
Musikalilche Leitung: Herr Kgl. Kapellmeister Prof. Schlar.

Regie; Herr Tornewah.
Sonluzza, eine junge Bäuerin . . . Fr Leffler-Bnrckhard
Durriddu, ein junger Bauer . v *™ « ranß.
Lucia, seine Mutter . Frl . ^ swartz.
Alfio, ein Fuhrmann . £ rn ĉ ‘ af1n0 ^'
Lola, seine Frau . . § rI- ^ alliier.' ) Frl . Roßmann.
Bäuerinnen . . Frau Baumann.

Landleute. Kinder.
Die Handlung spielt in einem sicilianischen Dorfe.

Der Bajazzo.
(Pagliacci .)

Drama in 2 Akten mit einem Prolog. Dichtung und Musik von
R. Leoncavallo. Deutsch von L. Hartinan,,.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.
Regie: Herr Dornemaß.

Canio. Haupt einer Dorf - ,
komödiantcntruppe Vaiazzo

Nedda. 1 in Äeib Colnmbine
Ton' o, Komödiant Taddeo
Beppo, Komödiant ' ^ Harlekin
Silvio , ein junger Bauer

^Wetter) Bauer . . . »
^ " ^ ^ Landlrute beiderlei Geschlechts unb Gastenbuben,
steit und Ort der wahren Begebenheit: Bei Montalto in Calabrien
° am 15. August (Festtag) 1865.

Bei Beginn der Ouvertüre werden die Thürcn geschlosten und erst nach
Schluß berfelbcn wieder geöffnet.

A. fang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen9'/, Uhr.

Herr Krauß.
Frl . Robinson.
Herr Müller.
Herr Rnß.
Herr Manoff.
H rr Schmidt.
Herr Plate.

möbeln .Belten
079

erleichterung. zu haben
A . Lcielier , lUdcthnidstra' e 46.

Bekannt,,«ach,,„k
Dienstag , den 14 Mai d. I ., Nachmittags7 Uhr

werden die dem minderjährigen Adolf Wirth hier gehörigen
in hiesiger Gemarkung belegcnen Immobilien, bestehend aus
einem zweistöckigen Wohnhaus mit Scheune an der Bierstadtcr-
straße, sowie 18 Aecker und 6 Wtesen aus dem Nathhaus
hier zum 2. Mal öffentlich versteigert.

Sonnenberg, den 11. Mai 1901. 8964
Der Ortsgerichtsvorsteher

Schmidt.

fBeTanutmarifttna»
Zur Vornahme der öffentliche» An,pfn »,g und Wieder¬

impfung für 1901 ist für hiesige Gemeinde Termin auf
Freitaff , de» 31 . Mai I. Js .,

Nachmittags Ä Uhr,
in das hiesige Nathhaus anberaumt.

In diesem Jahre sind impfpflichtig:
a) die in 1900 geboreneil Kinder und die Kinder ans

früheren Jahren, welche entweder noch gar nicht oder
nicht mit Erfolg geimpl't worden sind,

d) die 1889 geborenen Schulkinder und die 1887 und 1888
geborenen Kinder, welche entweder noch gar nicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Eltern, Pflegecltern und Vormünder sind für Gestellung
der Kinder und Pflegebefohlenen verantwortlich.

Gegen Säumige wird das gerichtliche Strafverfahren
eingeleitkt und so lange fortgesetzt, bis die Impfung resp.
Wiederimpfung erzwungen ist.

Die Nachschau findet am Freitag , den 7 . Irrni
l. Js ., Nachmittags 2 Uhr , im vorbezeichneten Imps-
lokale(Nathhaus) statt.

Sowohl bei der Impfung wie Nachschau kommen die
Erstimpflinge zunächst an die Reihe.

Den Angehörigen der Impflinge und Wiederimpflinge
gehen gedruckte Ecchaltungsvorschristen zu.

Dieselben sind genau zu beachten und liegen auch auf
hiesiger Bürgermeisterei zur öffentlichen Kenntnitz aus.

Sonncnberg, 10. Mai 1901. 1124
Die Ortspolizeibehörde:

Schmidt , Bürgermeister.

Residenz-Theater.
Direclion: Dr . Phil. H . Ranch.

Mittwoch , dcn 15 . Mai 1901.
229. AbonnementS-BorsteNnng. Abonnements-DittetS gült' st

Neu e i n stn d i r t.
Ludwig Arrlda-Nbend.

Regie: Albuin Ungcr.
Die Zeche.

Schauspiel in 1 Akt.
Otlomer, Freiherr von Neigersdorf . . . Hans Manusst.
Agalhe Dorn . Sofie Schenk.
Der Badearzt . Richard Gorler.
Ein Kellner . Hermann Kunz.

Ort der Handlung: Ein kleiner Badeort.

£ ierauf:
Ein Ehrenhandel.

Lustspiel in 1 Alt.
Negierungsrathvon Techwitz . . . . Gustav Schnitze.
List, seine Frau . Sofie Schenk.
Major Hagen . Max Engelsborf. ,
Mathilde, seine Frau . Helene Kopmann.
Iustizräthln Strobel . Clara Krause. .
Premierlieutenant von Laudenbach . . . Richard Gortcr.
Asseflor Möller . Albert Resenow.
Ein Lohndiener . Richard Krone.

Ort der Handlung: Eine Provinzialhauplstadt.

Zum Schluß:
Fränleiu Wittwe.

Lustspiel in 1 Akt.
Emilie Neichardt. Else Tillmann.
Dr. Albert Funk, Chemiker. Otto Kienscherf.
Abu Abdallah . Gustav Rudolph.
Fatima . . . . . . . . Minna Agle.
Ein Kind . Grete Müller.

Rach dem 1. und 2. Stücke findet eine längere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Alte rrsolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , den 16 . Mai 1901 .'
230. Abonnements-Vorstellung AbonneinentS-BilletS gültig.

Zum 7. Male:
Novität. LeontinenS Ehemänner . N.vitat.

(Les Maris de L^outine .)
Schwank in 3 Akten von Alfred Capus, deutsch von F . M . La Violette.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

In Vorbereitung: „Hedda Gabler ". Von Henrik Ibsen.
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